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Kirchengemeinden
Buxtehude Geest
Ahlerstedt: So., 10 Uhr Got-
tesd., Dieter Behrens
Apensen: So., 10 Uhr Gottesd.
mit Taufen, P. Schoon
Bargstedt: So., 10 Uhr Got-
tesd.; Vorankündigung: Mi.,
16.11. (neuer Termin!), 10 Uhr
Abendmahlsgottesd. bes. für
Ältere und Behinderte
Fredenbeck: So., 10 Uhr Got-
tesd. mit Taufen für Jung und
Alt, P. Schneider
Harsefeld: So., 10 Uhr Gottesd.
mit Abendmahl (Saft), Thema:
Wie reich dürfen Christen
sein?, P. Flade; Do., 10.30 Uhr
Gottesd. im DRK Senioren-
heim, Pn. Rothermundt; 16.30
Uhr Krabbelgottesd., Pn. Ro-
thermundt u. Team
Mulsum: So., 10 Uhr Gottesd.
zum Thema: Seht die Vögel
unter dem Himmel... m. d.
Frauengruppe: Philippa und
Taufen, Pn. Evelyn Schneider
Region Buxtehude
Buxtehude, St. Paulus: So., 10
Uhr Gottesd., P. Schlicht
Buxtehude, St. Petri: So., 10
Uhr Gottesd., P. Hüttmann
Horneburg: So., 10.30 Uhr
Gottesd., Lekt. Stienen
Bliedersdorf: So., 9.30 Uhr
Gottesd. mit der Telefonseel-
sorge, Abendmahl (Wein), För-
derverein TS u. Pn. Handels-
mann
Neukloster: So., 10 Uhr Got-
tesd., anschl. Kirchencafé, P. i.
R. Roscher
Freie ev. Gemeinde: So., 9.45
Uhr Kindergottesd. parallel zum
Gottesd.; 10 Uhr Gottesd., See-
mannsmissionar Breitenmoser
Region Stade Altes Land
Borstel: So., 9.30 Uhr Gottesd.
mit Reisesegen, Pn. Röling &
Team
Hollern: So., 11 Uhr Plattdeut-
scher Gottesd., P. Fuhst
Neuenkirchen: So., 9.30 Uhr
Gottesd., Kunst in der Kirche -
Chagall-Ausstellung, P. Junge
Region Stadt Stade 
Horstkapelle: Heute, 18 Uhr
Wochenschlussandacht
St. Wilhadi: So., 11 Uhr Got-
tesd., Pn. Brandy
St. Cosmae: Heute, 15.30 Uhr
Gehörlosengottesd., Pn. Neu-
kirch; So., 10 Uhr Gottesd., Pn.
Kehlenbeck; 11.30 Uhr Tauf-
gottesd., Pn. Kehlenbeck
Johannis: So., 10 Uhr Gottesd.,
anschließend Kirchen-Café, Pn.
Meinhardt
Markus: So., 10 Uhr Gottesd.
Bützfleth: So., 10 Uhr Got-
tesd., P. Dr. Heise

Ev. Matthäusgem.: So., 10 Uhr
Gottesd., P. Stolzenberger
Region Stade Geest
Großenwörden: So., 10 Uhr
Plattdüsch Kark un Klassisch
Musik (Kammermusik aus Sta-
de), Lektor Sackmann
Kranenburg: So., 14 Uhr Fest-
gottesd. zum 200-jährigen Ju-
biläum der Kapelle, kein Got-
tesd. in Oldendorf, P. Ziemens
und Superintendent Dr. Kück
Region Stade Kehdingen
Drochtersen: So., 10 Uhr Got-
tesd., P. Bollmann
Krautsand: So., 9 Uhr Gottesd.,
P. Bollmann
Balje: So., 10.15 Uhr Gottesd.,
P. H. Kern
Krummend.: So., 9 Uhr Got-
tesd., P. H. Kern
Oederquart: So., 10.45 Uhr
Gottesd., P. Scholz
Hamelwörden: Heute, 18.30
Uhr Laternengottesd., Präd.
Ramm; So., 10.45 Uhr Gemein-
samer Gottesd. in Oederquart,
P. Scholz
Freiburg: So., kein Gottesd.,
bitte besuchen Sie die Got-
tesd. der Nachbargemeinden
Kath. Kirchl. Nachr.
Buxtehude, Mariä Himmelfahrt:
So., 10.30 Uhr Hl. Messe; 10.30
Uhr Kindergottesd.; 18 Uhr
Rosenkranzgebet; Di., 14 Uhr
Beichtgelegenheit; 14.30 Uhr
Hl. Messe; Fr., 18.30 Uhr
Beichtgelegenheit; 19 Uhr Hl.
Messe
Neu Wulmstorf, St. Josef: So.,
8.30 Uhr Beichtgelegenheit; 9
Uhr Hl. Messe; Do., 14.30 Uhr
Rosenkranzgebet; 15 Uhr Hl.
Messe
Harsefeld, St. Michael: Heute,
18 Uhr Wort-Gottes-Feier; 18
Uhr Heilige Messe, anschl.
Glaubensgesprächskreis, Pfar-
rer i. R. Laufkötter
Stade, Heilig Geist: Heute,
16.30 Uhr Heilige Messe beim
Altenheim; So., 10 Uhr Heilige
Messe; Mo., 8.45 Uhr Heilige
Messe beim Altenheim; Di.,
9.30 Uhr Heilige Messe beim
Altenheim; Mi., 8.45 Uhr Heili-
ge Messe beim Altenheim;
Do., 9.30 Uhr Heilige Messe
beim Altenheim; Fr., 19 Uhr
Heilige Messe

Kirche lädt ein

www.kirchenkreis-buxtehude.de
www.kk-infodienst-stade.de
www.dekanat-unterelbe.de

VON ALIDA WEINERT

Was ist eigentlich
euer USP, fragte
mich ein mir nahe
stehender Mensch
aus der Werbe-
branche. Da ich
bis dahin nur die

Buchstabenkombination UPS
kannte, guckte ich etwas ratlos.

Unique selling proposition,
anglizierte mein Gegenüber, zu
Deutsch: Alleinstellungsmerkmal-
mal. Ein USP gilt in der Werbung,
so ließ ich mich aufklären, als ein
Alleinstellungsmerkmal eines
Produkts. Ein USP hebt es somit
vom übrigen Wettbewerb ab. Es

hat etwas, was andere nicht ha-
ben und ist somit beim Kunden
im Vorteil.

Nun diese Frage, was das USP
des christlichen Glaubens sei.
Obwohl die Frage natürlich nicht
ernst gemeint war, man selbst-
verständlich Glauben nicht an
wirtschaftlichen Kriterien messen
kann, und noch dazu der Fragen-
de sich auskannte im Christlichen
beider Konfessionen, fand ich die
Frage ganz spannend und über-
legte. Mir sind viele USP eingefal-
len, eines passt in die Kirchenjah-
reszeit: Vor Gott muss ich nichts
leisten, um geliebt zu werden. Ich
muss für mich kein aufwendiges
USP erfinden, machen und tun,

damit ich anerkannt werde, so
wie es unter Menschen der Fall
ist. Dort gilt es leider oft, sich mit
durchschlagendem USP durchzu-
setzen gegen andere. Vor Gott
muss ich das nicht. Martin Luther
ist diese Erkenntnis gekommen,
nachdem er jahrelang gefragt hat-
te, was er tun muss, um von Gott
geliebt zu werden. Eben gar
nichts! Gottvertrauen reicht aus.
Mein Gegenüber sagte mir, dass
wir mit diesem USP wirklich ge-
segnet sind. Wer hat das schon im
Angebot: bedingungslose Liebe
ohne Gegenleistung? Ein schönes
Alleinstellungsmerkmal.

Alida Weinert ist Pastorin in Apensen.

KOLUMNE DER KIRCHEN

USP des Glaubens

VON RENATE
KIEKEBUSCH

Dat Johr geiht
langsom to End,
veele Lüüd kööpt
sik nu ne’e Kalen-
ners för dat
nehgste Johr. Siet

eenige Johren gifft dat düsse „Fa-
milienkalenner“ mit fief oder söss
Spalten. Dor köönt Susi, Fritz,
Hein un Jan denn jedereen rin-
schrieven, wat se op den be-
stimmten Dag vörhebbt.

Eene Spalte oder een Feld
reckt de meersten nicht mehr ut
för ehre Termine. Sünnerlich de
Lüüd, de lütte Kinner hebbt nich.
Wat mööt de Lütten nich allens
moken? Dat fangt mit Krabbel-
Gruppen an, Babyswimmen, Mu-
sikschool, Englisch liernen.

Dat höört to’n gooden Ton
dorto, de Kinner vundog ward jo
„fördert“. Mit veer, fief een In-
strument – schall dat Geige ween
oder Klavier? Un een Deert wüllt
de Kinner ok giern hebben, vil-
licht een Peerd?

De Mamas vundog jachtert
twüschen Kinnergorden, School,
Arbeit, Klavierünnericht un Riet-
school hen un her, kuum dat se
noch jappen köönt. Meist kunn
een seggen, dat de lütten Kevins
un Jacquelines in’n Auto groot
ward, so meist op’n Weg.

Un wonehr wöör nochmol de
Termin bi’n Kinnerpsychologen?
Oh nee, dat is jo nich passlich,
dor hebbt wi jo jüst Nohhölp,
Herr Doktor!

Ik weet, ik weet – allens blots
Klischee! Oder nich? Ik bün froh,
dat ik noch to een Generation to-
hören dröff, de nich fördert wor-
den is. Unse Öllern harrn keen
Geld för Musikschool, Peerd un
„early English“. Dorför harrn de
keen Geld, wat’n Wunner ook.

De Mamas wören ja meisttieds
in Huus un de Papas alleen kun-
nen dat Geld nich opdrieven. Un
dat Auto, dat wi bruukt harrn, üm
överall hen to komen, harr Papa
mit no Arbeit.

In miene Kinnertiet harr
nümms „Termine“ – de Öllern
nich un de Kinner erst recht nich.

Doch: Eenen „Termin“ harrn wi
in uns lütt Dörp, dat wöör Mon-
dagsnohmiddags de Kinnerstünn
bi Tante Abbenseth. Dor hebbt
sik al de Kinner ut’n Dörp in de
School versammelt, eene Fru, de
wi bannig giern harrn – Tante Ab-
benseth – lees uns Geschichten
vör un denn hebbt wi speelt. Een
poor grüttere Deerns harr Tante
Abbenseth to Hölp un denn güng
dat los.

Eenfach speelt hebbt wi –
speelt ohne Sinn und Verstand,
over mit veel Spooß. Wi dröffen
dör’n Wald lopen un in’n Snee
rümtoben. Plumpsack, Völker-
ball, Bockspringen, wat weet ik.
Dat wöör de eenzige Termin in
unse Week, een mutt sik wun-
nern, dat wi nich vör Langewiel
no de Siet kippt sünd. Over bi dat
ganze Rumlopen in’n Wald sünd
wi gor nich dorto komen, doröver
notodienken, dat wi Langewiel
harrn. Man goot!

Renate Kiekebusch schreibt regel-
mäßig die plattdeutsche Kolumne für
das TAGEBLATT.

KOLUMNE AUF PLATTDEUTSCH

Familienkalenner

VON DR. FRANZ
STEFAN BIBER

Es gibt viele ver-
schiedene Gründe
für ein schmer-
zendes Handge-
lenk. Häufig han-
delt es sich um
Gelenkverschleiß

oder Folgen eines Unfalls. Neben
dem Bruch eines Knochens kann
es auch zur Verletzung des Knor-
pels und der Bänder, welche die
Gelenke stabilisieren, kommen.
Bleiben diese Bandverletzungen
unerkannt, können daraus irrepa-
rable Spätschäden resultieren.

Ein Handgelenk besteht aus
fünfzehn Knochen, welche anei-
nandergrenzend wiederum 23
Gelenke zueinander bilden. Diese
Gelenke werden durch etwa 50
Bänder, verschiedene Sehnen
und eine Knorpelscheibe stabili-
siert. Sowohl eine Verletzung,
aber auch Gelenkverschleiß kann
alle diese Strukturen betreffen.

Das schmerzende Handgelenk
sollte also zunächst genau unter-
sucht werden, um die betroffenen
Strukturen eingrenzen zu kön-
nen. Häufig reicht diese Untersu-
chung schon aus. Um die Kno-
chen und das Gelenk zu beurtei-
len, wird dann manchmal eine
Röntgenaufnahme oder zusätz-
lich eine Computertomographie
notwendig. Das Weichgewebe
lässt sich besser mit dem Ultra-
schall und dem Kernspintomo-
graphen (MRT) einschätzen.

Alle Verfahren bilden die Be-
funde im Körper aber nur ab und
zeigen sie nicht selbst. Dieses be-
deutet, dass nicht immer alles
Krankhafte dargestellt und damit
erkannt werden kann.

Um Verletzungen oder Ver-
schleißerkrankungen des Hand-
gelenks zu beurteilen und Thera-
pieoptionen genauer abwägen zu

können, werden dann manchmal
eine direkte Sicht und Prüfung
notwendig. Hierzu dient die
Handgelenksspiegelung, die Ar-
throskopie des Handgelenkes.

Dabei werden über zwei bis
vier kleine Hautschnitte, mit je-
weils einer Länge von circa 0,4
Zentimetern, dünne Arbeitskanä-
le in das Handgelenk gelegt. Über
ein 1,9 bis 2,2 Millimeter durch-
messendes Kamerasystem und
entsprechende Instrumente kön-
nen die Gelenke, Bänder und die
Knorpelscheibe untersucht wer-
den. Zusätzlich ist dann meist
auch eine direkte Behandlung
möglich. Entweder lässt sich das
Problem so schon therapieren
oder es kann eine weitere Emp-
fehlung für das spätere Vorgehen
ausgesprochen werden.

Die Spiegelung des Handge-
lenks ist ein ergänzendes Verfah-
ren, das in manchen Fällen sogar
die Standardmethode zur Diag-
nosefindung darstellt. Anderer-
seits ist es keinesfalls eine Metho-
de, welche pauschal am Handge-
lenk eingesetzt werden darf.

Patienten müssen zur Spiege-
lung nicht mehr nach Hamburg.
Seit April diesen Jahres bieten
wir, bei eigener langjähriger Er-
fahrung, in der Abteilung für
Handchirurgie, Ästhetische und
Plastische Chirurgie (HÄP) die
Möglichkeit der Arthroskopie des
Handgelenks als zusätzliche Un-
tersuchungsmöglichkeit in geeig-
neten Fällen an. Inwieweit ein
Patient sich einer Spiegelung un-
terziehen sollte, kann nur anhand
einer entsprechenden Vorunter-
suchung in der Sprechstunde für
Handchirurgie beurteilt werden.

Dr. Franz Stefan Biber ist Facharzt für
Plastische, Ästhetische und Rekonstruk-
tive Chirurgie und Handchirurgie am El-
be-Klininkum in Stade. .

MEDIZIN-KOLUMNE

Handgelenkschmerzen

Die IHK Stade organisierte das
Projekt mit dem Titel „Fit für die
Ausbildung“, das von der Kauf-
leute- und Schiffer-Brüderschaft
finanziert wurde. Eine Woche
lang wurden 16 Schülerinnen
und Schüler von Sozialpädagoge
und Unterhaltungs- und Kommu-
nikationstrainer Raik Lößnitz in
den Bereichen „Vorbereitung auf
ein Bewerbungsgespräch“, „Stil,
Umgang, Äußeres“, „Telefontrai-

ning“ und „freies Sprechen“ ge-
schult. Erstmals fand das Projekt
in Zusammenarbeit mit Firmen
statt. Die Schüler gingen in die
Betriebe von AOS, KVG und
Hasselbring, um sich ein besseres
Bild machen zu können. „Ich will
jetzt, nach dem Besuch bei AOS,
Chemiker werden“, sagt Schüler
Jonas von Holt.

Es sei immer wichtiger die
Schüler richtig auf den Beruf vor-
zubereiten, sagt Raik Lößnitz.
Ausbildungsplätze gebe es genug,
aber immer öfter höre er, dass die
Schulabgänger nicht qualifiziert
genug seien. „Deshalb wird und
muss es mehr solcher Projekte
und Seminare geben, auch in
Hinblick auf den demographi-
schen Wandel.“

Die 16 Stader Real- und
Hauptschüler nehmen freiwillig
in den Herbstferien am Projekt
teil und wurden unter 29 Bewer-
bern ausgewählt. Das Interesse
daran war groß. Das überrascht
auch Sarah Darwiche, Auszubil-
dende zur Bürokauffrau bei
KVG: „Die waren alle interes-
siert. Das hätte ich gar nicht er-
wartet von den Acht- und
Neuntklässlern.“

Bei der Abschlussfeier am
Sonnabend bekommen die jun-
gen Leute sogar bescheinigt, dass
sie an diesem Seminar teilgenom-
men haben. Das Zertifikat in der
Bewerbungsmappe zeigt den zu-
künftigen Arbeitgebern dann das
zusätzliche Engagement ihrer Be-
werber. (tie)

Start in den Beruf
leichter gemacht
Kaufleute- und Schiffer-Brüderschaft und IHK organisieren Seminar für Schüler

STADE. „Warst du aufgeregt vor dei-
nem Vorstellungsgespräch?“, „Haben
dich deine Eltern genervt, dass du
endlich Bewerbungen schreiben
sollst?“ 16 Real-und Hauptschüler
aus Stade fragten die Auszubilden-
den der KVG Löcher über ihren
Berufsanfang in den Bauch.

Im etwas anderen Klassenraum fragen Stader Schülerinnen und Schüler die KVG-Auszubildenden (Mitte)
sprichwörtliche Löcher in den Bauch Foto  Tiemann

OLDENDORF. Zum Klimawan-
del-Vortrag des renommierten
Forschers Hartmut Graßl am
Sonntag, 23. Oktober, im Na-
tureum bietet der Oldendorfer
Arbeitskreis Energie Fahr-
gemeinschaften an. Die Autos
starten um 13.30 Uhr vom
Dorfplatz in Oldendorf. Rück-
kehr ist gegen 18 Uhr. Anmel-
dung: � 0 41 44/ 71 37 oder
M@il:  peter-wortmann@t-on-
line.de. (st)

Gemeinsam fahren
zum Klimaforscher

GRÜNENDEICH. Auf der Kapi-
tänsbrücke im Haus der Mariti-
men Landschaft in Grünen-
deich gibt es am Sonntag,
23. Oktober, wieder Einblicke
in das Funktionieren der See-
fahrt. Kapitän i.R. Rolf Bruns
erklärt bei etwa 20-minütigen
Führungen die ausgestellten
Instrumente und traditionelle
Navigationstechniken. Gele-
genheit zur Teilnahme gibt es
von 13 bis 15 Uhr. Pro Person
kostet das 1,50 Euro. (coq)

Einblicke in
die Seefahrt

HOLLERN-TWIELENFLETH. Im
Hollerner Hof gibt es am
Sonntag, 23. Oktober, einen
Saalflohmarkt. Geöffnet ist von
9 bis 15 Uhr. Es sind nur priva-
te Verkäufer zugelassen. Ob
noch Platz für einen Stand ist,
erfahren Interessierte unter
� 0 41 41/ 71 88. Für Essen
und Trinken zu „Hökerprei-
sen“ ist gesorgt. (at)

Saalflohmarkt im
Hollerner Hof

OLDENDORF. Die Esdörper
Speeldeel hat wieder einen
Schwank einstudiert. Am heu-
tigen Sonnabend ist ab
19.30 Uhr im Oldendorfer
Gasthaus Heins Premiere. Ge-
spielt wird der muntere Dreiak-
ter „Theo wett verkuppelt“, ein
Stück von Günter Müller. Es
handelt sich um eine Bauern-
komödie. Auf dem Bauernhof
Lammers herrschen finanzielle
Probleme. Die Familie drängt
darauf, dass der Sohn eine
wohlhabende Tochter aus dem
Nachbarort heiratet. Was da-
raus wird, das wird auf der
Bühne bei Heins aufgelöst. (kor)

Premiere bei der
Esdörper Speeldeel

KOMPAKT

STADE. Bei der Aufzählung der
Namen des neuen Platt-
deutsch-Buches der TAGE-
BLATT-Kolumnisten „Lot dat
Zicken“ ist in der Freitagausga-
be leider ein Name vergessen
worden. Auch Inge Mahler aus
Hüll hat Geschichten zu dem
Gemeinschaftswerk beigetra-
gen. Das Buch kann im Buch-
handel erworben werden. (kor)

Auch Inge Mahler
am Buch beteiligt

DAENSEN. Ein Unbekannter hat
am Mittwoch, 19. Oktober, auf
dem Parkplatz des Golfclubs in
Buxtehude-Daensen einen
Pkw – höchstwahrscheinlich
beim Ausparken –  beschädigt.
Der Porsche wurde nach An-
gaben der Buxtehuder Polizei
auf der linken Seite beschädigt.
Der Schaden wird auf 7000
Euro beziffert. Pikant: Halterin
des beschädigten Sportwagens
ist eine Anwältin. Die Beamten
vermuten, dass der Flüchtige
möglicherweise Gast bei einem
„Herrenabend“ im Club war.
Der Pkw muss „zwischen 19
Uhr und 22 Uhr“ beschädigt
worden sein. Hinweise nimmt
die Polizei unter � 0 41 61/
64 71 15 entgegen. (bv)

Porsche angefahren
und geflüchtet


